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u 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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wärts frei per Volt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 


| VII. Jahrg. 


Donnerſtag den 25. April 1889. 


a | Mark 34 hh. 


Mappe Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirtes Sonn⸗ 


für die Monate Mai und Juni. 
u Abonnements ladet ergebenft ein 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn Katharinenſtraße 204. 
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. dae fenfilfand während der 
ellun 
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landen Preſſe die kämpfenden Parteien zu einem Waffen⸗ 
daher = veranlaſſen. Es ift gewiß am Platze, daß ein 
Sorge 5 er zu einem Feſte Einladungen erlaſſen hat, dafür 


Ausſtellung. 
der Termin der Eröffnung der Pariſer Welt⸗ 
g nahe herangerückt iſt, bemüht ſich ein Theil der 


1 leit I daß feine Gäſte nicht Zeugen häuslichen Zwiſtes, 


ogar von Thätlichkeiten fein müſſen. 


viel d Bisher iſt noch 


avon zu ſpüren geweſen, daß dieſer gute Rath etwas 


ui diet habe. Wenn aber erſt die Ausſtellung im Gange ſein 


See kann man erwarten, daß die franzöſiſche Preſſe ihre 


f 10 anderen Dingen zu füllen haben wird, als mit 
derthen en giftigen Parteigezänk. Einen ſehr beherzigens⸗ 
ath ertheilt ein Pariſer diplomatiſches Wochenblatt 


n Rupp 

doch ey; ohne weitere Kontrole unterbreitet, und was 
ale diger ſei, es diene der franzöſiſchen Journaliſtik meiſt 
fan Grundlage ihrer Beurtheilung. Daher rührten die 
A antrag den Urtheile, durch welche die öffentliche Meinung 


lande irre geleitet und den franzöſiſchen Intereſſen im 
Men fe aden zugefügt werde. Dazu käme dann die Partei: 
eig „welche den Machthabern eine antipatriotiſche Rolle 
chend, an erkläre ſie als im Dienſte eines anderen Landes 
küſſchen es man damit beleidige, während man den fran⸗ 
aeg Amen diskreditire. Während man in Frankreich nur 
Mann, de Blätter leſe, werde die franzöſiſche Preſſe im 


n 
mne ſehr viel geleſen, man merke ſich die oft ungerechten 
een; eren Gegenſtand man geweſen und ſuche ſich dafür 
10 das Won revanchiren. Das erwähnte Blatt erinnert dabei 
lauſterſcheihert Bismarcks, wonach ſchließlich jedes Land die 
7 einwe en bezahlen müſſe, die ſeine Preſſe bei den Nach⸗ 
5 raff e. Was hier gewiſſermaßen als Entſchuldigung für 
Aufehen ei ſche Preſſe angeführt wird, enthält bei näherem 
wuucnaliſtene ſcharfe Kritik derſelben. Während den franzöſiſchen 
it Half N eine Nachricht der „Havas“ genügt, um darauf 
1 3 Phantaſie eine Beurtheilung der inneren Ver: 
1 dwärtg erer Länder zu begründen, nimmt man die Sache 
basel. minzebeſondere bei der Beurtheilung franzöſiſcher Ver⸗ 
onde inder leicht, man verläßt ſich nicht auf ſeine Phan⸗ 
fa Ed N geht den Dingen durch eingehendes Studium der 
ſchen franzöſiſchen Parteien auf den Grund. Wenn der 
dag andlich 10 Journalist das Verfahren zu ſchwierig und zu 
heißt fi ft, ſo dürfte fie gut thun, es zu machen wie früher, 
— ch möglichſt wenig um ausländiſche Verhältniſſe zu 


fünfundzwanzig Jahren in Schleswig-Holſtein. 
in Ihnen auch ein Zeugniß von der Stimmung zu 


Eine zeitgemäße Erinnerung 
ie 
gut welcher wir vor ſechszehn Jahren Schleswig ver⸗ 
dag 


zn Fedor von Köppen, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
(Nachdruck unterſagt.) 
"U (Fortſetzung.) 

en, 

bung oe ich, gleichfalls, um dem Geſpräche eine andere 
Fam ich am Ab geben, „möchte ich Ihnen ein Gedicht vortragen, 
milie end vor dem Ausmarſche niederſchrieb und in der 


„ 0 Wirthes vorlas.“ 
choſſen!“ kommandirte Heiterchen, und ich begann: 


Do son . Seo ſoll ich ſüd lich ziehen. 

da ſüdlich ziehen, in der Scheide 

Und ſol Pic das ſich ſo heiß nach Norden ſehnt, 

ie mi ch 0 laſſen, Zwillingspaar, im Leide? — 

E chränt as ſchmerzt, wie mir das Auge thränt! — 
vor Wehmuth, daß ich laſſen werde 

„das ich ſo innig lieb gewann, 
orn, daß ſich auf deutſcher Erde 

er Deutſchen wieder zeigen kann. 


iſt, 

Kann ache Mutter, Du denn eingeſchlafen? 
ö 1 dergejien, daß Du Söhne haft? 
Ward Dir Fin Schwert, den trutz'gen Feind zu ſtrafen? 
And ich ſol Dein eigenes Recht zur ſchnöden Laſt? 

Ve; n 8 ſüdlich zieh n, vorüber laſſen 

Sie tand . Streiter, feſtlich ſchön befrängt,*) 

en ſehn und nicht zum Schwerte faſſen, 
o gern im Siegesſtrahl erglänzt! 


den und — preußiſchen Tr 


pen beim Friedensſchluſſe nach 
Land den von Norden ber nachrückenden Dänen 
teiniſche Armee aus dem 


kümmern. Jedenfalls würde ſich jetzt zeigen müſſen, ob die 
franzöſiſche Preſſe geneigt iſt, auch dem Auslande, beſonders 
Deutſchland, gegenüber den Ausſtellungswaffenſtillſtand zu halten. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Eine der bekannteſten politiſchen Perſönlichkeiten, der Ge⸗ 
heime Oberregierungsrath Wagener, iſt am Oſterſonntag nach 
längerem ſchweren Leiden in Friedenau bei Berlin verſtorben. 
Im Jahre 1815 zu Neu-Ruppin als Sohn einer ſtreng kirch⸗ 
lichen Familie geboren, ſchlug er die juriſtiſche Laufbahn ein. 
Zuerſt Aſſeſſor beim Konſiſtorium in Magdeburg widmete er ſich 
ſpäter der Rechtsanwalts⸗Praxis. Seine ausgeprägte konſervative 
Geſinnung, wie nicht minder ſeine hohe Begabung, wieſen ihm 
bei der Gründung der „Kreuzzeitung“ im Jahre 1848 eine 
leitende Rolle zu, an welchem Blatte er im Verein mit Gerlach 
eine Reihe von Jahren wirkte und ſich durch ſeine politiſchen 
Artikel ſehr bemerkbar machte. Er galt ſchon am Beginn ſeiner 
publiziſtiſchen Laufbahn als eine der hervorragendſten Stützen 
der konſervativen Partei, ſo daß ihm nach ſeiner im Jahre 
1854 erfolgten Wahl ins Abgeordnetenhaus die Führerſchaft 
innerhalb dieſer Partei zufiel. Im Jahre 1866 erhielt Wagener 
die Stelle eines vortragenden Rathes im Staatsminiſterium, die 
er bis 1873 bekleidete. 

Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt im Juli dieſes Jahres 
eine Vergnügungsfahrt nach dem Nordcap zu unter⸗ 
nehmen. Der Marinemaler Saltzmann ſoll den Monarchen auf 
dieſer Nordreiſe begleiten, um landſchaftliche Szenerien, welche 
das beſondere Intereſſe des Kaiſers erregen, im Bilde feſtzu⸗ 
halten. Auch bei der Fahrt nach Petersburg befand ſich Herr 
Saltzmann im Gefolge des Kaiſers. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Herbette 
ſoll durch den Botſchafter in Madrid Cambon erſetzt werden. 

Zwiſchen dem deutſchen Reichskommiſſar Hauptmann Wiß- 
mann und dem Rebellenführer Buſchiri finden Unterhand— 
lungen ſtatt. Wißmann hat ſich ſtark verſchanzt für den Fall, 
daß der ſchlaue Araber die Unterhandlungen benutzen ſollte, ſich 
zu verſtärken. Nach Londoner Berichten ſoll der Sultan von 
Sanſibar ſeinerſeits heimlich bemüht ſein, den Europäern zu 
Lande und auf der Flotte durch Verhinderung der Vieheinfuhr 
von der Küſte Schwierigkeiten zu machen. 

Der Abſchluß der deutſch-ſpaniſchen Spiritus— 
Konvention macht Schwierigkeiten. Spanien will den colo- 
nialen Zuckerrohr⸗Branntwein derart begünſtigen, daß die deutſche 
Einfuhr daneben ſchwerlich beſtehen könnte. Einer ſolchen Be— 
nachtheiligung der deutſchen Einfuhr hat die deutſche Regierung 
nicht zuzuſtimmen vermocht. 

In Wien ſtriken ſeit dem erſten Oſterfeiertag die Pferde⸗ 
bahnkutſcher. An Exzeſſen hat es natürlich während der Zeit 
nicht gefehlt. In der Nacht von Sonntag zu Montag kam es 
in der Vorſtadt Favoriten zu Ausſchreitungen. Die Sicherheits⸗ 
wache wurde mit Steinen beworfen, einige Polizeimannſchaften 
wurden verwundet. Schließlich mußte eine herbeigerufene Ab⸗ 
theilung Kavallerie den Platz ſäubern. Der Strike der Kutſcher 
hat ſeit dem Oſtermontag an Ausdehnung zugenommen, der 
Verkehr iſt nur theilweiſe bis zur Stadt aufrecht erhalten. Bei 
den Exzeſſen ſind etwa hundert Verhaftungen vorgenommen 
worden. Das Aushülfeperſonal hat, angeblich wegen Bedrohung 
durch die Strikenden, ebenfalls die Arbeit verweigert. 


Der neue ungariſche Finanzminiſter Weckerle 


Ja, lern' es faſſen, Herz im deutſchen Buſen, 
Ne lern’ entſagen, junger Preußenmuth! 

och reden muß ich, daß der Blick der Muſen 
Nicht voll Verachtung auf mir ſelber ruht! 
So ſtröme, Lied, in raſchen, heißen Fluthen, 
Dich halt' ich nicht, mir iſt die Bruſt zu voll, 
So lodert hell, ihr edlen Zornesgluthen, 
Ich weiß es nicht, wie ich euch löſchen ſoll! 
Es ſoll mein Lied als Zeuge und als Wächter 
Schildhaltend vor der Brüder Gräbern ſtehn, 
Bis einſt zu neuem Kampfe deutſche Fechter 
Mit neuem Muth hinauf nach Norden gehn, 
Auf daß der deutſche Traum zur Wahrheit werde, 
Daß Ehre auferſteh' aus unſerm Thun, 
Und bis geſühnt in freier deutſcher Erde 
Die deutſchen Helden, unſre Brüder, ruhn! 


„Wohl denn, auf daß dieſes Mal die Federn der Diplo⸗ 
maten nicht wieder verpfuſchen mögen, was unſere Schwerter 
gut machen werden!“ rief der Major, indem er einen von den 
Feldbechern ergriff, welche der Adjutant unterdeſſen mit dem 
feurigen Getränk gefüllt hatte. 


„Auf einen glücklichen Krieg und auf einen ehrenvollen 
Frieden!“ erſcholl es von allen Seiten und die Becher klangen 
zuſammen. 

„Horch, war das nicht ein Schuß?“ fuhr plötzlich Heiterchen 
auf, „Kinder, ich habe ja du jour, ich muß doch einmal ſehen, 
was unſere Vorpoſten machen, Friedrich, meinen Fuchs!“ 


hat ſeinen Wählern in Nagybanya ſein Finanzprogramm explicirt. 
Er bezeichnete als die Fragen der nächſten Zukunft die Regelung 
der Finanzen, Herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaushalt, 
Entwickelung der kulturellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
und Hebung der Wehrfähigkeit. Der Miniſter betonte ferner 
die Nothwendigkeit einer umfaſſenden Reform des Tarifweſens. 
Bei der Erörterung der Wehrfrage mahnte Weckerle von der 
Kultivirung der populären Idee einer ſelbſtändigen ungariſchen 
Armee ab. 

Der Papſt nahm am Oſtermontag die Glückwünſche der 
Kardinale und Prälaten zum Oſterfeſte entgegen. In der Unter⸗ 
haltung mit den Kardinälen wies der Papſt auf die Einigkeit 
zwiſchen dem Episkopat und den Katholiken hin. Er bedauerte 
die Verzögerung der Ertheilung des italieniſchen Exequatur, das 
er im Uebrigen als odioſe Form von Knechtſchaft bezeichnete. 

Das Großherzogthum Luxemburg hat bis jetzt nur di⸗ 
plomatiſche Vertretungen in Berlin und Paris und 
einen Conſul in Wien. Für dieſe Poſten iſt, dem „Mémorial 
diplomatique“ zufolge, eine anderweite Beſetzung in Ausſicht 
genommen. 

Eine große Unverſchämtheit erlaubt ſich der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Herr Spuller. In dem 
am Sonnabend ſtattgefundenen Miniſterrathe legte Spuller 
ein an die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs im Aus⸗ 
lande gerichtetes Rundſchreiben vor, in welchem dieſelben 
aufgefordert werden, „am 5. Mai ihrerſeits ebenfalls eine Feier 
zur Erinnerung an die Ereigniſſe von 1789 zu veranſtalten, 
der Feier einen nationalen Charakter zu geben und zur Theil⸗ 
nahme an derſelben die franzöſiſchen Kolonieen im Auslande 
aufzuforden“. Das kann nur als Beleidigung der monarchiſchen 
Gefühle des Auslandes aufgefaßt werden. 

In Paris will man wiſſen, daß der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika im Juli die Weltaus⸗ 
ſtellung amtlich beſuchen werde. 

Boulanger begiebt ſich heute (Mittwoch) nach London. Es 
handelt ſich aber nur um einen Ausflug; Mitte Mai kehrt der 
General nach der belgiſchen Hauptſtadt zurück, wo bis dahin 
ſeine Wohnung glänzend eingerichtet wird. 

Echt amerikaniſch iſt die Offerte, welche ein transatlanti⸗ 
ſcher Impreſario Boulanger gemacht hat. Er bot dem Ge⸗ 
neral 1 Million Honorar für eine Serie von Vorträgen in 
Amerika. 

Antoine hat bei einem politiſchen Banket in Marſeille 
eine Rede gehalten, in der er alle Franzoſen bei den Leiden Elſaß⸗ 
Lothringens ermahnte, einig zu ſein. Dabei ſprach er ſich ent⸗ 
ſchieden gegen den Boulangismus aus und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß das Jahr 1889 Frankreich von demſelben heilen 
werde. 

Die ruſſiſchen Großfürſten Wladimir und Alexis 


ſollen beim Zaren in Ungnade gefallen ſein. Man erzählt, es 4 


ſei die Abſicht, die Großfürſten in der Weiſe von Petersburg 


zu entfernen, daß Wladimir das Oberkommando im Kaukaſus⸗ 
gebiet und Alexis den Oberbefehl über ein Geſchwader im 
Stillen Ozean erhält. 
Großfürſten auf längere Zeit Rußland verlaſſen und im Ausland 
Aufenthalt nehmen werden. 


Andererſeits verlautet, daß die beiden 


In Petersburg ſind in dieſen Tagen abermals zahl⸗ 5 


reiche Perſonen, darunter auch mehrere Artillerie-Offiziere ver⸗ 
haftet worden. Wichtige Eröffnungen über die geheimen Arbei- 


„Zu befehlen, Herr Hauptmann! Er iſt ſchon da 17 ant- 
wortete eine kräftige Stimme aus dem Hintergrunde. 


Wenige Minuten darauf war es leer an unſerem Lager- 
Heiterchen ſtieg auf ſeinen Fuchs und trollte hinaus 
Die übrigen 


feuer. 
durch das Schneegeſtöber der kalten Winternacht. 
Kameraden krochen, Einer nach dem Andern, in die Hütten, 
welche die Burſchen aus Zaunbrettern und Stroh für uns auf⸗ 
geſchlagen hatten. 
erloſchen kniſternd unter dem fallenden Schnee. 


Die Flammen brannten langſam herab und 


Unſere Vorpoſten ſtanden unterdeſſen, in die reglements⸗ 
mäßigen Schafpelze gehüllt, dem Danewirke nahe gegenüber, 


hinter dem hin und wieder ein Schuß aufblitzte. 
dieſe Nacht drüben ſtiller, als die früheren Nächte, was wir 


dem Umſtande zuſchrieben, daß die Dänen wohl durch die An⸗ 


ſtrengungen der vorangegangenen Kämpfe bei Ober⸗Selk, Jagel 
und auf dem Königsberg ermüdet ſein mochten. Auch machte 


Doch blieb es 


der ſtark wehende Oſtwind es faſt unmöglich, irgend ein Geräuſch 3 


von den Schanzen her zu hören. 

Unſere Ueberraſchung war daher groß, als wir am folgenden 
Vormittage (6. Februar) — und zwar nicht von unſeren Vor⸗ 
poſten, ſondern aus dem Hauptquartier — die Nachricht er⸗ 
hielten, daß die Dänen in der Nacht die feſte Danewirk-Stellung 
geräumt und den Rückzug auf Flensburg angetreten hätten. 


Die rechts von uns ſtehenden Oeſterreicher, welche ſchon am 


frühen Morgen durch eine Deputation von Schleswiger Bürgern 
von der Räumung der Danewirke und der Stadt Schleswig 
benachrichtigt worden, waren ſogleich darauf auf der Hauptſtraße 
nach Norden zur Verfolgung aufgebrochen und hatten uns da⸗ 


durch einen Vorſprung abgewonnen, den wir nicht mehr einholen 


konnten. 
Nachdem der Tagesbefehl ausgegeben und die Anordnungen 


für den Vormarſch am folgenden Tage getroffen waren, nahm 
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führte mich bei Seite. 


des Prinzen Friedrich von Noer mit Händedruck begrüßten, in der 


Bat Kanonenkugel — wie man ſagt, die letzte, welche an dieſem 
3 


E 
un 


chene ehemalige Nihiliſtenführer Tichomirow gemacht haben. 


Wie der „Köln. Ztg.“ gegenüber franzöſiſchen Behauptun⸗ 
gen mit Beſtimmtheit aus Petersburg gemeldet wird, wird der 
Zar weder Frankreich noch ein ruſſiſches Geſchwader einen 


franzöſiſchen Hafen beſuchen. 


Der ruſſiſche „Staatsanzeiger“ veröffentlicht ſehr bedeutende 
Veränderungen in den oberen Stellen der ruſſiſchen Armee. 
Eine ganze Anzahl Armeekorps hat neue Kommandeure erhalten. 


Anſcheinend ſoll auch die ruſſiſche Armee verjüngt werden. 


Die deutſchen Lehrer werden zur Zeit lebhaft von der 
Annahme von Stellungen in den deutſchen Gegenden Rußlands 
Viele deutſche Lehrer, welche dort, beſonders in den 
Oſtſeeprovinzen, beſchäftigt waren, kehren gegenwärtig nach 
Deutſchland zurück, da von der ruſſiſchen Regierung die deutſchen 
Lehranſtalten mehr und mehr aufgehoben werden und die Lehrer 
der Forderung, die ruſſiſche Sprache in dem Grade zu er⸗ 
lernen, daß ſie ſich derſelben beim Unterricht bedienen können, 


gewarnt. 


nicht ſo raſch Genüge zu leiſten im Stande ſind. 


Der junge König von Serbien hat in Begleitung der 
Riſtic und Protie und der Miniſter Gruic und 
Tauſanovic während des Oſterfeſtes die Stadt Schabatz beſucht. 
Der Empfang, welchen die Bevölkerung ihrem jungen König 
Der Deputation der Stadt 
antwortete der König ſelbſt, er ſei glücklich, aus der Heimſtätte 
ſeines Großvaters ſo ſchöne Erinnerungen mitnehmen zu können. 
Exkönig Milan, der augenblicklich in Jeruſalem weilt, erhielt 
ein Telegramm ſeines Sohnes, welches den glänzenden Empfang 


Regenten 


bereitete, war ein enthuſiaſtiſcher. 


in Schabatz meldete. 


Wiener Blätter bringen allen Ernſtes eine ihnen aus 
Belgrad zugegangene Nachricht, wonach Exkönig Milan 
am Sonnabend, den 20. April, als Mönch in ein Jeruſalemer 


Kloſter eingetreten ſei. 


Das Oklahomaland im Indianergebiet iſt ſeit 
50 000 Menſchen hatten ſich 
Sobald ſich die Wachen zurück⸗ 
zogen, ſtürzte ſich die ganze Menge mit allerlei Fahrzeugen auf 
Da es nur 10 000 Perſonen gelingen dürfte, 
ſich brauchbaren Boden anzueignen, ſo befürchtet man Blut⸗ 


Montag den Anſiedlern eröffnet. 
an den Grenzen verſammelt. 


das neue Gebiet. 


vergießen. 


Deeutſches Reich. 


Berlin, 23. April 1889. 


— Die Kaiſerlichen Majeſtäten haben ſich heute anläßlich 
des Geburtstags des Königs Albert von Sachſen nach Dresden 


begeben. Die Rückkehr erfolgt noch heute Abend, da ſich S. M. 
der Kaiſer morgen, Mittwoch, zur Jubiläumsfeier des Dragoner⸗ 
regiments nach Schwedt zu begeben gedenkt. Am Freitag 
trifft der Kaiſer zum Beſuch des großherzoglichen Hofes in 
Weimar ein und begiebt ſich Abends zur Jagd nach der 
Wartburg. 

— Anläßlich des Aufenthalts des Kaiſerpaares zu den 
Tauffeierlichkeiten in Kiel wird J. M. die Kaiſerin der Herzogin 
Wilhelmine auf Schloß Glücksburg einen Beſuch abſtatten. 

— Die Frau Prinzeſſin Heinrich von Preußen hat heute 
(Dienftag) ihren erſten Spaziergang im inneren Schloßgarten 
des Schloſſes zu Kiel mit ihrem hohen Gemahl und ihrem 
Sohne unternommen. 

— Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt mit der Erzherzogin 
Valerie zur Kur in Wiesbaden eingetroffen. Dortſelbſt wird 
auch die Kaiſerin Eugenie erwartet, welche gleichfalls einer 
Maſſagekur ſich zu unterwerfen gedenkt. 

— Der rumäniſche Thronfolger, Prinz Ferdinand von 
Hohenzollern iſt zum Beſuch des deutſchen Kaiſerhofes hier ein⸗ 
getroffen. 

— Der Präſes der Ober-⸗Militär⸗Examinations⸗Kommiſſion, 
General der Infanterie des Barres iſt, der „Kreuzzeitung“ zu⸗ 
folge, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wiesbaden zu den 

Offizieren von der Armee verſetzt und an ſeiner Stelle Oberſt 
von Scheel, bisher Kommandeur des hannoverſchen Füſllier⸗ 
Regiments Nr. 73, zum Präſes der Kommiſſion ernannt. 

— Der auf der Vnlkanwerft zu Stettin für den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd erbaute Schraubendampfer iſt heute glücklich von 
Stapel gelaufen. Die Taufe vollzog der Generaladjutant des Kaiſers, 


Heiterchen, der vielleicht eine ſtille Sehnſucht nach den Fleiſch⸗ 
töpfen der Mutter Eſſelbach empfand, mich unter den Arm und 
„Da Sie ja auch längere Zeit in 
Schleswig im Quartier gelegen haben,“ ſagte er, „ſo werden 
Sie dort auch vermuthlich etwas zu thun haben. Wie wär' es, 
wenn wir einige Stunden Urlaub nähmen und hineinritten in 
das alte liebe Neſt? Hier giebt es jetzt doch nichts für uns 
zu thun.“ 

Gern ſtimmte ich zu; ich erinnerte mich eines Auftrages, 

den ich in Berlin von dem alten Regiment mitgenommen, 
nämlich in Schleswig nach den Gräbern unſerer an jenem 
Oſtertage 1848 gefallenen Kameraden zu ſehen und dafür 
Sorge zu tragen, daß dieſelben in gutem Stande erhalten 
würden.“) 
8 Bald darauf befanden wir uns Beide unterwegs auf der 
Straße nach Schleswig. Schon von Weitem erblickten wir das 
weiße Schloß Gottorf, von deſſen Thurm die weiße Fahne 
niederwehte, denn die inneren Räume waren zu einem Lazareth 
eingerichtet worden. Je mehr wir uns der Stadt näherten, 
deſto geſpannter waren meine Erwartungen. Wie ganz anders 
war doch ihr Ausſehen jetzt und vor fünfzehn Jahren! Endloſe 
Wagenzüge mit Munition und Mundvorrath bewegten ſich dem 
Eingange zu. In den Straßen, oder vielmehr in der einzigen 
großen Straße, die ſich in langem Bogen, der Ausbuchtung der 
Schlei entſprechend, durch die Stadt zieht, herrſchte ein buntes, 
kriegeriſches Treiben. Da ſprengten preußiſche und öſterreichiſche 
Generalſtabsoffiziere, Ordonnanzen mit Meldungen, Lichtenſteiner⸗ 
oder Zieten⸗Huſaren, Windiſchgrätz⸗Dragoner oder branden⸗ 
burgiſche Ulanen die Straße auf und ab. (Schluß folgt.) 


) Es ruhen dort der Hauptmann von Normann und der Premier⸗ 
Lieutenant von Berg vom Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiment. Beide 
Offiziere wurden am ſpäten Nachmittage des Gefechtstages (23. April 
184) verwundet, als ſie einander auf der kleinen Brücke vor dem Palais 
Meinung, daß 


as Gefecht beendigt ſei. Eine vom Schloſſe Gottorf ab⸗ 


age verſchoſſen wurde — riß eine eiſerne Stange von dem Brücken⸗ 
fort, welche jedem der beiden Offiziere ein Bein zerſchmetterte. 
ie ſtarben bald darauf bei der Amputation. 


ten der Nihiliſten ſoll in Petersburg der jetzt zu Kreuze gekro⸗ 


Generallieutenant von Wittich. Der Dampfer erhielt den Namen 


„Kaiſer Wilhelm II.“ 


— Kaiſerlicher Verordnung zufolge tritt das Kranken- und 
Unfallverſicherungs⸗Geſetz für land⸗ und forſtwirthſchaftliche Ar⸗ 
beiter mit dem 1. Mai d. J. für Hamburg und Elſaß⸗Lothrin⸗ 


gen in Kraft. 


— Am Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr fand unter dem 
Sitzung des Staats⸗ 


Vorſitze des Fürſten Bismarck 
Miniſteriums ſtatt. 


eine 


auch das Abgeordnetenhaus ſeine Sitzungen wieder auf. 


gründung zur Beſchlußfaſſung zugegangen. 
Nachr.“ ſchon im Frühjahr 1890 vollendet ſein. 


Unterhandlung. 
Nazarethgemeinde, iſt ſo gut wie geſichert. 


zuſetzen. 
tag ſtatt. 
iſt für die Erſatzwahl zum 
Nationalliberalen Neuhaus als Kandidat aufgeſtellt worden. 

Schwedt a. O., 23. April. 


bereits die Vorbereitungen getroffen. 


Kotze das Ehrengeſchenk der Stadt. 


Prinzen Albrecht gewidmet iſt. 
Nachmittag auch Se. Königl. Hoheit auf dem Bahnhof em— 


pfangen. — Prinz Albrecht, welcher übrigens in dieſem Jahre 


ſein 25jähriges Jubiläum als Chef des Regiments begeht, wird 
dem Offizierkorps einen überaus prächtigen Tafelaufſatz ſchenken, 
der zur Zeit in Berlin ausgeſtellt iſt und allſeitige Bewun⸗ 
derung erregt. Das Mittelſtück iſt eine Keſſelpauke von Silber, 
auf der die Paukenſchlägel, gleichfalls von Silber, gekreuzt lie⸗ 
gen. Daneben erheben ſich zwei prächtige Kandelaber, deren 
einer einen Soldaten des Schwedter Dragonerregiments in der 
jetzigen Uniform und deren anderer einen Soldaten in der erſten 
Regimentsuniform als Träger der Lichter aufweiſt. Das ganze 
iſt eine wahrhaft fürſtliche Gabe, die der deutſchen Silber⸗ 
ſchmiedekunſt zur Ehre gereicht. 

Bremen, 23. April. Der Kaiſer ſandte dem Direktor 
Lohmann vom „Lloyd“ anläßlich des Stapellaufes des beim 
„Vulcan“ erbauten Reichspoſt⸗Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm JI.“ 
ein Telegramm aus Dresden⸗Strehlen, welches beſagt: „Ich 
gratulire dem Lloyd zu dem neuen Schiffe, welches ſeiner mächti⸗ 
gen Flotte weitere Ausdehnung verleiht. Möge daſſelbe im 
Dienſte des Handels neue Erfolge für die heimiſche Induſtrie 
in fremden Landen durch engeres Anknüpfen der Beziehungen 
erringen.“ 

Sigmaringen, 22. April. Prinz Ferdinand von Hohen⸗ 
zollern, der Thronfolger von Rumänien, iſt hier eingetroffen, 
um morgen nach Berlin zum Beſuche des Kaiſers abzureiſen. 
Derſelbe wird demnächſt in Bukareſt erwartet. 

Dresden, 23. April. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute Morgen 9 Uhr in Strehlen eingetroffen 
und bei der Ankunft von der Königin empfangen und nach der 
Villa Strehlen geleitet worden. Das verſammelte zahlreiche 
Publikum begrüßte die Majeſtäten mit ſtürmiſchen Hoch⸗ und 
Hurrahrufen. Kurz nach der Ankunft nahmen die Allerhöchſten 
Herrſchaften gemeinſam das Frühſtück ein, wobei 3 Militärmuſik⸗ 
Kapellen konzertirten. Um 1 ¼ Uhr findet ein Dejeuner dena⸗ 
toire, Nachmittags 4½ Uhr Familientafel ſtatt. 

8 Anläßlich des Geburtstages des Königs find alle öffent⸗ 
lichen Gebäude und viele Privathäuſer feſtlich mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückt. Heute früh fanden Reveillen ſtatt und drei Muſikkorps 
ſpielten vor der Villa Strehlen; in der katholiſchen Hofkirche 
wurde ein Tedeum geſungen. Wegen des Beſuchs Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin wird die Gratulationskour 
erſt morgen ſtattfinden. Auf dem Theaterplatz erfolgt die Parole⸗ 
Ausgabe. Beim Kriegsminiſter und im Harmonieſaale werden 
heute Nachmittag Feſtdiners gegeben. 


a Ausland. 
Wien, 23. April. Der Kaiſer ift heute Morgen hier 
eingetroffen. 

Peſt, 23. April. Aus Hermannſtadt wird eine Grenz⸗ 
verletzung ſeitens Rumäniens gemeldet. Fürſt Ghika drang mit 
Bewaffneten in den Wald von Solymovar und vertrieb die 
dort aufgeſtellten Wächter und bemächtigte ſich der aufgehäuften 
Holzvorräthe. 

Rom, 20. April. Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 
amtlich die Ernennung des Nuntius in Belgien, Ferrata, zum 
Sekretär der Kongregation für außerordentliche geiſtliche Ange⸗ 
legenheiten, ferner die Ernennung der Erzbiſchöfe von Paris, 


Lyon, Bordeaux, Prag, Mecheln, ſowie des Geſchäftsführers 
der apoſtoliſchen Kanzlei, de Ruggiero, und des Vizekamerlengo 
Apolloni zu Kardinälen. 


— Das Herrenhaus hält nächſten Montag, den 29. April, 
ſeine erſte Sitzung nach Oſtern ab. Am Tage darauf nimmt 


— Der Bundesrath nimmt ſeine Thätigkeit in der nächſten 
Woche wieder auf. Demſelben iſt ein Antrag Preußens, be⸗ 
treffend Abänderung des 5 4 des Strafgeſetzbuchs (betreffend die 
im Auslande begangenen Verbrechen und Vergehen), nebſt Be⸗ 


— Die ſtrategiſchen Reichsbahnen werden nach den „Hamb. 


— Das Deutſche Reich hat nicht 450 000, ſondern vor⸗ 
läufig nur 250 000 Manlicher Gewehre in Steyr beſtellt, ſteht 
allerdings wegen weiterer 650 000 mit der Waffenfabrik in 


— Der Bau von vier neuen Kirchen in Berlin, nämlich 
in der Zions⸗, in der Emmaus⸗, in der Marcus: und in der 


— Die Kreuzerkorvette „Alexandrine“ iſt geſtern in Gi- 
braltar eingetroffen und beabſichtigt morgen die Reiſe fort: 


— Zu Pfingſten findet in Bochum ein deutſcher Antiſemiten⸗ 


— Im Wahlkreiſe Teltow⸗Beeskow⸗Storkow⸗Charlottenburg 
Abgeordnetenhauſe ſeitens der 


Zur 200jährigen Jubiläums⸗ 
feier des 1. Brandenb. Dragoner-Regiments Nr. 2 werden hier 
Heute überreichte die aus 
Bürgermeiſter Richter, Beigeordnetem Müller, Rathsherrn Frey⸗ 
hoff, Stadtverordneten-Vorſteher Luckwald und Stadtverordneten 
Ricks beſtehende Deputation im Offizier-Kaſino im Beiſein des 
Offizierkorps dem Regiments-Kommandeur Oberſtlieutenant von 
Das Geſchenk iſt eine nach 
der Schlüterſchen Statue auf der Langen Brücke angefertigte 
Bronze⸗Nachbildung des Standbildes des Großen Kurfürſten. 
Das Standbild iſt mit Piedeſtal 7 Fuß hoch. Auf die Rede 
des Bürgermeiſters dankte der Kommandeur Namens des Negi- 
ments und verehrte den Herren je ein Exemplar der künſtleriſch 
ausgeſtatteten Gedenktafel zu dem Feſt, welche in 700 Exem⸗ 
plaren an die Regimentskameraden vertheilt wird. Außerdem 
erhielten die Herren den prächtig gebundenen Auszug aus der 
Regimentsgeſchichte, welche von Lieutenant von der Oſten ver⸗ 
faßt und dem Chef des Regiments, Sr. Königl. Hoheit dem 
Die Deputation wird heute 


graphiſch gemeldet, daß bei Jodgallen oder Marienberg ein 


2 


fon 
Mailand, 21. April. Für den Durchſtich des 0 
will die Stadt Genua 1½ Million bewilligen und feine 


Stadt Mailand zu gemeinſamer Unterſtützung it 
nehmens auf. 470 denen A 
Paris, 23. April. Herbette's Abberufung wird a BR 
ebenſo jede andere Veränderung im diplomatiſchen en den 
reich. — Bei der vorgeſtrigen, als ſymptomatiſch be ban | it 
Stichwahl in Charenton fiegte der Opportuniſt über un gut nn 
giſtiſchen Kandidaten mit zwei Stimmen; ſeit dem erſte 61 


gang hatte der Kandidat der republikaniſchen Regler 
Stimmen gewonnen. — Der Anarchiſt Souday iſt au 
des Neunerausſchuſſes verhaftet worden. 


und 
Bukareſt, 22. April. Zu Ehren des Geburtstages ue 


F 


Jahrestages der Thronbeſteigung des Königs fand geilen r 
ein großer Fackelzug ſtatt. Die vor dem Palais vet ash un 
zahlreiche Menſchenmenge brachte dem Könige enthu luiſel 
Huldigungen dar. Auch vor der Wohnung des e ah ad 
präfidenten Catargiu hatte ſich eine größere a) 1 
ſammelt, welche den Miniſter mit ſympathiſchen Zur Nui 
grüßte. Anl 
Frovinzial-Nariten. % 

Kulm, 17. April. (Rreißtag) Der hieſige Kreistag fell Mh d 
des Kreiſes Kulm für 1889/90 in Einnahme und Ausgabe auf Fr] Yin 
ME, feſt, d. . 10000 ME. weniger als beanſprucht wurde, Mori] Mi 


FE 


Bei der 


3 


Etats wurde gleichzeitig beſchloſſen, die ſeit einem Menſchad ja 
ſtehende kreisſtändiſche Chauſſeebau⸗Kommiſſion aufzuheben u 
Geſchäfte auf den Kreisausſchuß zu übertragen. ! für Kar 
langen Debatten beſchloſſen, vom 1. Juli ab den Binsfuß, ! un! 

en der Kreisſparkaſſe bis zur Höhe von 1000 Mk. auf 3 e. 


einla 
für den dieſe Summe überſteigenden Betrag bis zur u 
5000 Mk. auf 3¼ Prozent herabzuſetzen; die Kreisſparka 5 0 an 


fark anzunehmen und die Annahme höherer Einlagen 2 
ſtimmung des Zinsfußes für dieſelben der Beſtimmung des Kurg 


ö i yon! 

us der Tuchler Haide, 22. April. (Parzellirung. ST m) 
Das Mühlengut Sauern ſoll parzellirt werden. Der erfte Term  B 
findet am 28. d. Mts. in Sauern ſtatt. — In Sarosle fand . bie N 
Arbeiter W. Kieper erhängt vor. Die Umſtände ſchienen ſo rde. 0 
daß die Sache der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht wil ts 
Sonnabend war eine Gerichtskommiſſion nebſt dem Kreisphſ aß 
Sektion an Ort und Stelle. Es ſoll ſich jedoch ergeben haben, 5 


Verbrechen, ſondern ein Selbſtmord vorliegt. 2 
Marienwerder, 22. April. (Theater.) Mit der maghre 


5 5 4 d 

Operette „Der Seekadett“ eröffnete geſtern in unſerem Sta ; 
Herr Direktor Hannemann einen Cyklus von 15 Borftellung ahh 10 
ſehr zahlreich anweſende Publikum nahm die wohlgelungene Iebon 
mit lebhaftem Beifall auf. \ eich ! 100 

Dirſchau, 22. April. (Die ruſſiſche Sprachlehrerin), die oft weg der 
der Schweiz aus über Königsberg in ihre Heimath geschehe Pakt 
mußte, ift, wie ſich jetzt herausſtellt, keineswegs eine Bomben? te MT dor 
geweſen. Sie ift vielmehr eine ſtellenloſe, etwas geiſtes eſtör der gel I 
die ſich früher als Erzieherin ernährte. Auf Vexranlaſſung Ing 
ſchiedenen Geſandtſchaften nahmen ſich die Polizeibehörden ber. de ud 
die in ihrer Heimath in einem Verſorgungshauſe Aufnahme 15 unte, Sid 


Danzig, 20. April. (Umfangreiche Schutzbauten an en in 
Weichſel.) Nach mehrtägigen Beſichtigungen und Verband en u . 
Ort und Stelle haben die von den Herren Miniſtern der miſſate, u 
Arbeiten und für Landwirthſchaft hierher entſendeten Kom 0 l 

erren Ober⸗Bau⸗Direktor Wiebe, Geh. Ober⸗Bauräthe ter U d 
reſel, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Dannemann, heute UN ger! Jahr 
des Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger, unter Zuziehung | 
Regierungs⸗Präſidenten v. Heppe und der übrigen betheiligten 


der Strombauverwaltung, ſowie der Regierung eine a 1 0 am 
ſprechung abgehalten. Hierbei haben ſich, wie die „D. 3. 9 en a 1 Beni, 
Herren Miniſterial⸗Kommiſſare zu gemeinſchaftlichen Vorſchl ruft 1 
betheiligten Herren Miniſter dahin geeinigt, daß unter vo einet n * Harn 
erhaltung des geſetzlich feſtſtehenden Planes zur Herſtellun chrung 1% In 9 
Weichſelmündung zwiſchen der alten und neuen Binnen⸗ 120 Schl 15 Bf, 
zum Schutze der durch die Stromangriffe auf die Plehnenderfe Ba 
gefährdeten Stadt Danzig, wie zur Erhaltung der Ortſchafte unten Ray, 
und Neufähr alsbald eine Hinüberleitung des Stromlaufes ral af bil 
des rothen Kruges nach dem dort enkſtandenen ſtromben wa 900 | 
Außendeichlande durch ſtarke, bis zu 400 Meter lange Buhne 4 la. 
Bohnſack und Neufähr unter Abſchneidung der vorſpringende lußufet Ane 
Neufähr, ſowie durch entſprechende Arbeiten am linken m wel m) ee 
Angriff 1 werden. Dieſe Bauten ſollen ſo ge lauf m 9 
daß biefelben jedenfalls vor dem nächſten Winter den Stro en In with 
der Plehnendorfer Schleuſe parallel mit den dortigen Schub en. Er ln; 
in etwa 50 Meter Entfernung von letzteren vorüberführen kön nen. HN) 9 
Gefährdung der Schleuſe würde dann nicht mehr eintreten 5 wäh 5% Nac 
die Aufrechterhaltung ungehinderter Schifffahrt auf der Weigel „h m 
der Bauten ſoll Fürſorge getroffen werden. Seitens der % it, 
Provinzial⸗ und Bezirksbehörden wurde dem Vernehmen ei er An 
geſchlagenen Maßregeln durchweg zugeſtimmt und es da 11 d iu 
werden, daß dieſe Vorſchläge höheren Ortes Billigung finde 5 


ohne jeden Verzug mit der Ausführung der Arbeiten ve 
werden wird. Schon jetzt iſt die Strombauverwaltung ermä 
die nöthigen Lieferungen von Steinen, Faſchinen und 


auszuſchrelben. — Die Koſten der ſämmtlichen in Ausſicht % I ae 
Schutzbauten und Regulirungen werden nach ungefährem vun 
ſich auf ca. 6 Mill. Mark belaufen, in. N 1 u 

Danzig, 21. April. (Müngenfund.) An der Uferſtelle Drau 1) 
wo die von der Strömung fortgeriſſenen Tiſchkowski'ſchen Tiefe yie N 


befanden, wurde geftern in der vom Strome aufgewigeumen 6 
Erde ein eiſerner Grapen mit einer 0 Menge alter unten 
zum Theil zuſammengeſchmolzen, zum Theil durch Roſt ganz en ſo 
geworden waren, gefunden. Das Geſammtgewicht der tin f 
der „D. Ztg.“ 18 Pfund betragen. Die „ 
Se 23. April. (Korvette Bayern. Strandung.) en Were 
Korvette „Bayern“ hat vorgeſtern (am erſten Feiertage) ” : Oſtſe⸗ 
hieſige Rhede wieder verlaſſen und ihre Kreuzfahrten au 155 te 
geſetzt. — Nach einer telegraphiſchen Nachricht aus Hela ſoll bei den ge 
ein Dampfer auf Grund gerathen fein. Zur Hilfeleiftung, telle K 0 
bringungsarbeiten iſt von hier ein Dampfer nach der Unfa 


SF, 


FRE: 


„ — 


gangen. 5 Sonn a. 
Neuteich, 22. April. (Selbſtmord.) Am vergangenen rgen ve 
machte der Arbeiter Knopf, muthmaßlich durch Nahrungsſo 5 

laßt, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. . geriet 
Elbing, 20. April. (Raiferliches Geschenk. Staatliche Une ede Ina 
für die Ueberſchwemmten.) Der Kaiſer hat der Hat Rofa e eine wild 
der Tochter der Wittwe Marie Gerlach, beide hierſelbſt, I etheill e be 
maſchine als Geſchenk bewilligt. — Wie aus Danzig mita free geh 
erreichen die für die Ueberſchwemmten des Elbinger Lan 340 


willigten ſtaatlichen Unterſtützungen insgeſammt die Höhe vo ein ö 
Mk.; auf die Stadt Elbing entfallen 350 000 Mk. „a het hr I, 
Elbing, 23. April. (Beſitzveränderung.) Herr Steff Gulsbe Hrn 


Gut Mittel Golmkau bei Elbing für 146000 Mk. an den ; 
Frieſe⸗Katznaſe verkauft. 19) hal hr 
Königsberg, 20. April. (Ein erſchütternder Vorga 0 ban gehe 
dieſer Tage hier zugetragen. Ein auf dem Tragheimer feiner pie 
hafter Arbeiter meldete dem Revierpolizeibeamten den Tod Uebel 
Kinder im Alter von einem Jahre und drei Jae erben wohl lle 
Todesurſache befragt, gab der Mann ruhig an: „Sie wer bewahr ache . 
hungert ſein!“ Nach den ſofort angeſtellten Ermittelungen wur 
ſich die Angabe, denn im Hauſe der unglücklichen Fami 1 Schiltage 
Lebensmittel noch Feuerungsmaterial vorgefunden; ein N 
einem jämmerlichen Deckbette diente ihr als Nachtlager. 
Tilſit, 20. April. (Dammbruch.) Geſtern wurde 


Ru; i 
n dag Rückſtau ſtattgefunden hat. Sofort wurden in ver⸗ 
in befsn t 100 Mann Militär vom biefigen Bataillon per Wagen 
I Bert. Nähere Nachrichten find bisher nicht eingegangen. 
ya welche in der Gegend bekannt find, wollen behaupten, daß 
Mer big tuch dieſes Dammes, welcher die Schalteick einſchließt, das 
Rakel 2 die hohe Niederung eindringen wird. 
2 Streit 85 April. (Grobe Mißhandlung. Abnormität.) In 5 
H, daß es mißhandelte ein hieſiger Lumpenſammler feinen Gehilfen 
Im haftet er Aermſte in Folge der Verletzungen ſtarb. Der Thäter 
„Vor Kurzem kam auf dem Gute Neu⸗Sipiory bei Nakel 


K K 2 


. [mn 2 
=, 


5 ebende Kälber zur Welt brachte. Dieſelben wogen drei 
Geburt 51 bezw. 48 und 42 Pfund. 


Aach 


(Geſ.) 


er Thorn, 24. April 1889. 
Wedel ſonal veränderungen in der Armee.) von Balluſeck, 
At von der 2. Ingenieur⸗Inſpektion und Ingenieur⸗Offizier 

alte Neiße, iſt unter Verſetzung in die 1. Ingenſeur⸗Inſpektion 
ES Er der 2. Feſtungs⸗Inſpektion ernannt. 
ni ſonalien.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr von 
uſſes zu arienwerder iſt zum zweiten Mitgliede des Bezirks⸗ 
50 Der Nea arienwerder auf Lebenszeit ernannt. 

Ai Det gierungsbaumeiſter Eu iſt als königlicher Meliorations⸗ 
bl che 

a 


N =, I >>> 
per 


ai N. für die Provin eſtpreußen in Danzig angeſtellt. Der 
ſtigt bel derum 8⸗Baumeiſter Friedrich Otto in Graudenz, zur Zeit 
ler en Weichſelſtrom⸗Regulirungsbauten, ift zum Königlichen 


100 reußen wird nun beſtimmt in Königsberg am 11. und 12. 


derben Dienſtag und Mittwoch unmittelbar nach dem Pfingſtfeſt 
me dan lien. Die Eiſenbahn⸗Telegraphiſten beabſichtigen noch⸗ 
geordnetenhaufe um ihre Ueberführung in die zweite Klaſſe 


ws punlpettor ernannt. 
Yu A) Provinzial⸗Kirchengeſangfeſt) der Provinzen Oft: 
Wi 


Shape 
kl Gi Deamten zu petitioniren. Die Petition iſt auch von den 
1 9 0 emabn-Zelegraphiiten unterſchrieben. In derfelben wird 
Aua btil v. Jae daß auch durch die eingeführten Altersklaſſen vom 
ahnen 5 0 die pekuniäre Lage der Eiſenbahn⸗Telegraphiſten im 
ur laden fin bt gebeſſert worden ſei, denn dieſe Altersklaſſen nützten 
Mann geren Kollegen, die früh, etwa mit dem 25. Lebensjahre 
10 gelangen, nicht aber den älteren Kollegen, namentlich den 
en und ern, welche erſt mit dem 35. Lebensjahr zur Anſtellung 
en. mit dem 53. Lebensjahre erſt das Maximalgehalt erreichen 


alder Angelegenheit der Stadtgraben⸗Grund⸗ 
ya Mitt) hatten ſich die Eigenthümer der von der Grund⸗ 
emmung heimgeſuchten Hausgrundſtücke an den Magiſtrat 
ülfe gewandt. Daraufhin iſt nun den betreffenden 
tens des Magiſtrats folgendes Schreiben zugegangen: 
öniglichen Fortifikation im vorigen Jahre zugeſchüttete 
5 iſt von uns vom 13, April d. J. übernommen und 
mit dem Bau des Entwäſſerungs⸗Kanals im Graben⸗ 
haben worden. In Folge der dortſeits hervorgehobenen 
der Mitte angeordnet, daß zunächſt ein offener Vorfluth⸗ 
U 


des Grabens hergeſtellt werde. Da die Sohle dieſes 
iefer liegen wird, als der ehemalige Waſſerſpiegel des 
amit zweifellos eine beſſere Vorfluth im Graben ges 
früher beſtand. Der Kanal wird in etwa 8—12 
eber werden. Schon die bisherigen Arbeiten haben uns 
der N ſache gung erbracht, daß die Zuſchüttung des Grabens 
halte Aldperde „.und jedenfalls nicht die einzige Urſache — der von 
ur g e Koni f erwähnten Grundwaſſerſteigerung fein kann. Zwar 
Mn, (tu iche Fortifikation, — wie wir jetzt feſtgeſtellt haben, — 
in r es Grabens das Freiwaſſer des Grabens durch Ein⸗ 
miedndſchütze geſchloſſen. Darnach ſtand das Grundwaſſer 

t Her, als der ehemalige Waſſerſpiegel des Grabens. Wir 

benſe aß die Steigerung des Grundwaſſers in der inneren 
wie ähnliche 1 auf den Vorſtädten und 
noegend, — ſpeziell z. B. auch in Graudenz, Argenau 


. . 


d 


beiden letzten Jahre. Insbeſondere mag hierbei für 
n fei haben, daß der äußere noch offene Feſtungs⸗ 
en erer Abfluß nach dem Jakobs⸗Thore ſeit etwa 5 
iſt, die ihm überreichlich zuſtrömenden Waſſermaſſen 
deren nicht ſchnell genug zur Weichſel abführen konnte, 
1 Andeltungsgraben zeitweilig eine Stauung des Waſſers 
Mer Gehalte eter eingetreten iſt. Zur Zeit iſt dieſem Uebelſtande 
mali life; oweit der innere Feſtungsgraben auf die Grund⸗ 
Abk, newirkt haben ſollte, wird die im Werke befindliche 
ülfe ſchaffen. Im Uebrigen wird die Jahreszeit ſelbſt 
ren. Der des auf der Schneeſchmelze beruhenden Grund⸗ 
tig, jenit; er Magiſtrat. G. Bender.“ 
bum Bürgern. lum. Der Schuldiener Bulinski, an der hieſigen 
ber 5 chule, feiert am 5. Mai cr. fein 25jähriges Dienſt⸗ 
er 
der \) 


Berau Ortskrankenkaſſe.) Die Arbeitgeber⸗Mit⸗ 
mlunerſammlung der Kaſſe ſind zu einer außerordentlichen 
r im Maingeladen, welche am Sonnabend den 27. April, 
agiſtrats⸗Sitzungsſaale, Rathhaus, ſtattfindet. Auf 
fach die eee d für das ausgeſchiedene Vorſtands⸗ 
Kriewes. 
acer Der geſtrige Abend brachte die Aufführung 
n Oper „Bat und Zimmermann“ von Lortzing, 
uläriten ihrer Art gehört. Die Partieen waren im 
erf er d h Den Zaren Peter gab Herr Boldt (Bariton) 
4 nung e in Spiel und Haltung. Sein Geſang war wieder 
Aung Herr Bolt. Das bekannte Lied „Einſt ſpielt' ich mit 
(S0 tete dafl oldt mit quellendem Gefühl rein und eindrucksvoll 
Ari, ran) ſtell, rauſchenden Applaus. Die Sängerin, Fräulein 
nich vor. 5 ſich dem Theaterpublikum geſtern in der Partie 
t 1 verff er bedeutende ſtimmliche Mittel ſcheint Fräulein 
iche u die Sägen; es ließ ſich das aber nicht hinreichend deur⸗ 
Partie 1 Ngerin ging nicht aus ſich heraus, fie markirte ihre 
olle 11 — wie es uns dünken wollte, aus dem Grunde, 
e Da icht genügend einſtudirt hatte. Den Anforderungen 
andt stellung genügte Fräulein Verré vollkommen; fie 
des und natürlich. Der Tenoriſt Herr Beck hatte geſtern 
korrekt er Iwanow Gelegenheit, ſich hervorzuthun. Er 
t; ſein temperamentvolles Spiel verdient gleichfalls 
ils Bürge folg hatte von allen Soliſten aber der Baßbuffo 
e bracht rmeiſter von Saardam zu verzeichnen. In muſter⸗ 
lt e er den originellen und komiſchen Charakter ſeiner 
be de Maske, Spiel und Geſang waren ausgezeichnet. 
I und N Krieg entfaltete, war unwiderſtehlich, dabei von 
de Au obleſſe, die überraſchte. Geſanglich leiſtete der 
erig elten erordentliches; die Technik, welche er beſitzt, kennt 
5 05 und ſeine ſonore Stimme ſchlägt in allen Lagen 
Gunſt des an. Herr Krieg hat ſich durch ſeine geſtrige 
ae welcher Publikums in hohem Maße erworben; der ſtür⸗ 
ni un, Von d ihm zu Theil wurde, wird ihm das auch haben 
u. Part on Chate en übrigen Mitwirkenden wäre noch Herr Neydhart 
N. der fing er auneuf) zu erwähnen. Die melodiöfe Romanze 
fu „Ebor rg ſchönem Ausdruck und prächtiger Tonfärbung 
We (Saper Murat feine Schuldigkeit, das Orcheſter gleichfalls. — 
ne führung war ein recht zahlreicher. 
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i wäne bereits ihr Sommerquartier bezogen. 
tretirt wurden 3 Perſonen. 


at. rberloque in der Kirchhofſtraße und ein 

u 9 0 auf dem Altſtädt. Markte. Näheres im Polizei⸗ 
er A 

an Mer leb Der heutige Waſſerſtand am Winde: 

er Wan wird uns vom 24. April, Mittags, telegraphiſch 


ſſerſtand betrug heute 1,93 Meter. 

geſchri der Thorner rechtsſeitigen Niederung wird 

nen 90 N Heute hat das diesjährige Hochwaſſer 

reicht gen Stand auch in der eingedeichten Thorner 

aben „ a ſich nunmehr die Klappen des Entwäſſerungs⸗ 
ein langſames Abfließen der aufgeſtauten 

at. Das Stauwaſſer hat die vorjährige Höhe 


och 
Thee Fall vor, daß eine Kuh binnen 15 Minuten drei wohl⸗ 


zuführen iſt auf die ganz ausnahmsweise ſtarken 


erreicht, ungefähr 5,50 Meter und zwar 10 Tage ſpäter; im vergan⸗ 
genen Jahre öffnete ſich das Entwäſſerungsſiel bereits am 11. April. 
Es bleibt im Intereſſe der bedauernswerthen Lage der unteren Niede⸗ 
rung, welche nunmehr jedes Jahr bei den für ſie erhöhten Deichabgaben 
einen enormen Verluſt an Winterſaaten, degenerirten Wieſen u. ſ. w. 
hat, zu erwarten, daß auch dieſer Fall dazu beitragen möge, die Er⸗ 
kenntniß zu erlangen, daß das Profil des im Jahre 1876 anſtatt der 
mit großen Dimenſionen ausgeſtatteten alten Deichſchleuſe erbauten 
Röhrenſiels im Verhältniß zu den zu bewältigenden Waſſermaſſen zu 
gering gewählt ift. 

Von der unteren Weichſel wird gemeldet, daß die Strömung bei 
Plehnendorf infolge des weſentlich zurückgehenden Waſſerſtandes bedeu⸗ 
hand nachgelaſſen hat; eine Gefahr für die Ufer iſt nicht mehr vor⸗ 
anden. 


Gemeinnütziges. 

(Birkenſaft als Heilmittel.) Der friſche Birkenſaft, welcher 
mit Beihülfe einer Federſpule oder eines Hollunderrohres durch An⸗ 
bohren im Frühjahr dem Baume abgenommen wird, worauf die Löcher 
mit einem Pflöckchen wiederum gut zu verſchließen ſind, damit ſich der 
Baum nicht verblutet, wird ſeit alter Zeit als Volksmittel gegen Spul⸗ 
würmer, zur Verbeſſerung der Säfte und des Blutes, gegen Stockungen 
im Unterleibe, gegen Blaſen⸗ und Nierenſteine, ſowie gegen Gicht und 
Hämorrhoiden als Frühjahrskur mit gutem Erfolge angewendet. Neben 
dieſer Kur muß der Kranke ſich recht viel Bewegung im Freien machen, 
recht diät leben und täglich 1—2 Liter friſches Bruͤnnenwaſſer trinken, 
wodurch ſich ein gelindes Abführen einſtellt. Alle ſpirituöſen Getränke 
ſind während der Kur vollſtändig zu vermeiden. Bei dieſer Frühlings⸗ 
kur bekommt der Patient oftmals ſchon in der zweiten Woche am ganzen 
Körper kleine Blutſchwären, welche ein Fan find, daß ſich bei ihm 
unreine und ſcharfe Säfte vorfinden. irkenſaft läßt ſich längere Zeit 
erhalten, wenn man ihn in enghalſige Gläſer oder Bouteillen füllt und 
etwas Oel, etwa fingerdick, darauf gießt. Bekanntlich wird aus Birken⸗ 
ſaft auch ſog. Birkenwein hergeſtellt. f 


Mannigfaltiges. 

(Im Berliner Opernhauſe) kommt in der Zeit vom 20. Mai 
bis zum 20. Juni die Nibelungen⸗Tetralogie wiederholt zur Aufführung. 

(Ein neuer Briefverſchluß), der das Oeffnen von Briefen 
durch Unbefugte unmöglich machen ſoll, iſt jetzt von einem Franzoſen 
hergeſtellt worden. Der Verſchluß erinnert an ſene Knöpfe, welche man 
ohne Näharbeit befeſtigen kann, weil ihr Stiel ſich umklappen läßt. Er 
beſteht aus einer dünnen Kupferſcheibe, die an ihrem Umfang und in 
ihrer Mitte eine Anzahl umlegbarer Krampen trägt. Zur Befeſtigung 
derſelben, derart, daß die Krampen ſich umlegen und die Verſchlußklappe 
mit dem übrigen Theil des Umſchlages feſt verbinden, dient ein zierliches 
Werkzeug, und es erfordert die Arbeit nicht mehr Zeit, als die Anbrin⸗ 
gung eines gewöhnlichen Siegels. Die Fabrikanten verſehen die Kupfer⸗ 
ſcheibe, welche nur zwei Dezigramm wiegt, mit den gewünſchten Buch⸗ 
ſtaben, Worten, Wappen u. ſ. w. 


(Zeichen der Zeit.) In Chemnitz hat ſich ein Schüler der 
Realſchule erſchoſſen, weil er nicht verſetzt wurde; ein Schüler 
des Gymnaſiums machte einen Selbſtmordverſuch, weil er über 
das zu ergreifende Studium mit ſeinen Eltern in Zwieſpalt 
gerathen war. 

(Ein Jugendſtreich.) Der bekannte engliſche Ab- 
geordnete Henry Labouchere erzählt aus ſeiner Schulzeit folgende 
ergötzliche Epiſode. „Als ich eines Tages ſo viel Geld hatte, 
daß ich nicht wußte, was ich damit anfangen ſollte, beſchloß ich 
eine große Orgie zu feiern. Ich begab mich in das erſte Hotel 
von Eton, nahm ein Zimmer und beſtellte mir beim Kellner 
eine Bowle Punſch. Der Mann ſtarrte mich verwundert an, 
brachte jedoch das Verlangte; nun war die Reihe des Erſtaunens 
an mir, und ich wußte nicht, was ich mit der gewaltigen Bowle, 
einer Flüſſigkeit, deren bloßer Geruch mir widerſtrebte, beginnen 
ſollte. Endlich hatte ich einen brillanten Einfall; in meinem 
Zimmer ſtand ein altmodiſcher Eichenſchrank, deſſen Thür ich 
öffnete uud auf deſſen Boden ich den Punſch ausgoß. Dann 
wartete ich einige Minuten, um zu ſehen, ob die läſtige Flüſſig⸗ 
keit auch hinausfließen würde. Als dies nicht geſchah, ſchellte 
ich abermals und beſtellte bei dem alsbald erſcheinenden Kellner 
noch eine Bowle Punſch. Niemals werde ich den Ausdruck ent⸗ 
ſetzten Staunens vergeſſen, der ſich auf dem Geſichte des Mannes 
zeigte. Die zweite Auflage wanderte wie die erſte in den 
Schrank; und Alexander kann ſich nach ſeinem Siege über 
Darius nicht erhabener gedünkt haben als ich, da ich meine 
Rechnung forderte, einen halben Souvereign für den Punſch, 
einen weiteren halben Souvereign für das Zimmer bezahlte, 
dem Kellner ein Trinkgeld gab und in die Straße hinaus 
ſtolzirte, überzeugt, daß alle Augen im Hotel, die in meiner 
ſtolzen Gemüthsſtimmung gleichbedeutend mit denen von ganz 
Europa waren, auf mich gerichtet ſeien. Aber in das Hotel 
bin ich nie wieder gegangen.“ 

(Glückliche Menſchen.) Zu den Eigenthümlichkeiten 
der chineſiſchen Kultur gehört der intereſſante Umſtand, daß ſie 
bisher die Nerven ihrer Träger unangetaſtet gelaſſen hat. Ein 
Chineſe kann den ganzen Tag ſchreiben, arbeiten, in jedweder 
Stellung aushalten, weben, Gold waſchen, Elfenbein ſchneiden, 
kurz, die langweiligſten und ſchwierigſten Dinge verrichten, fort 
und fort, ohne die geringſte Abſpannung zu zeigen; er iſt wie 
eine Maſchine. Dieſe Eigenſchaft zeigt ſich bei ihm ſchon früh 
im Leben. Es giebt keine unruhigen Knaben in China. Sie 
ſind alle erſchreckend „brav“ und arbeiten in der Schule ohne 
die geringſte Unterbrechung und Erholung. Der Chineſe ſcheint 
überhaupt der Erholung nicht zu bedürfen. Sport und Spiel 
hält er einfach für ſo und ſoviel verſchwendete Arbeit. Er 
kann überall ſchlafen, inmitten raſſelnder Maſchinen, betäubenden 
Lärms, ſchwatzender Kinder, ſtreitender Kinder; er ſchläft auf 
der bloßen Erde, auf dem Fußboden, auf einem Stuhl, kurz, 
in jeder Lage. Es würde ſchwer halten, einen Chineſen aufzu⸗ 
treiben, der nicht die Fähigkeit beſäße, quer über drei Schieb- 
karren gelegt, den Kopf nach unten wie eine Spinne, den Schlaf 
des Gerechten zu ſchlafen. 

(Folgenden Scherz) bringt ein ſchweizeriſches Blatt 
aus Aarau: Heute Morgen, als der Stadtkaſſirer in ſein 
Bureau trat, fand er die Staatskaſſe zu feinem Schrecken er— 
brochen. Auf dem Boden lag ein verdächtiges Individuum mit 
furchtbarem Brechwerkzeug ausgerüſtet, anſcheinend in Ohnmacht. 
Der beſtürzte Beamte rief ſofort Hilfe herbei, und man verſuchte, 
durch Beſpritzen mit kaltem Waſſer den Einbrecher wieder zum 
Bewußtſein zu bringen. Nachdem dieſe Bemühungen mit Erfolg 
gekrönt worden, wurde der Verbrecher polizeilich abgeführt. In 
dem ſofort vorgenommenen Verhör geſtand derſelbe, noch zitternd 
vor Aufregung und Schwäche, er ſei mit der Abſicht einge⸗ 
drungen, die Staatskaſſe zu beſtehlen, beim Anblick der troſtloſen 
Leere aber vor Schrecken und Enttäuſchung plötzlich bewußtlos 
zuſammengeſunken. 


Eingeſandt. 
Zur diesjährigen Ueberſchwemmung der Thorner 
Weichſelniederung. Die früher blühende und wohlhabende Ort⸗ 


ſchaft Gr. Neſſau geht immer mehr ihrem vollſtändigen Ruine entgegen. 
Statt der üppigen grünen Wieſen und Felder findet man im Frühjahr 


dort nur unabſehbare Waſſerflächen, die alljährlich die ſchwere Arbeit 
der Bewohner und die Winterſaaten gänzlich vernichten. Durch den 
ſtarken Nordoſtwind wurden in dieſem Jahre ungeheure Eismaſſen 
zwiſchen Ober- und Gr. Neſſau durchgetrieben, die bei den Beſitzern 
Sodtke, Guſtav Kadatz, Chr. Stange und auch weiter herunter die 
ſchönen Obſtgärten vernichteten, die Zäune umbrachen und Alles mit 
ſich führten, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. Während ſchon im 
vorigen Jahre die Frühjahrsbeſtellung ſpät wurde, iſt in dieſem Jahre 
garnicht abzuſehen, wann mit derſelben wird begonnen werden können. 
Das Waſſer ſteht noch auf den Feldern und die wenigen und noch 
dazu verregneten Futtervorräthe ſind vollſtändig verbraucht. Ja, einige 
Beſitzer haben ihr Vieh ſchon lange für ſchweres Geld anderweitig 
unterbringen müſſen, da ſie ſchon lange weder Stroh noch Heu beſitzen; 
an ein baldiges Austreiben iſt nicht zu denken. Die Zäune ſind überall 
fortgeriſſen, die Grundſtücke ſind durch Anſchwemmen von Sand ruinirt, 
die Ernte iſt auf einige Jahre dahin, jo find wir alſo an den Bettel⸗ 
ſtab gebracht! Dank der Fürſorge des Herrn Landraths ſind uns einige 
Geldunterſtützungen zu Theil geworden; aber leider ſtehen dieſelben in 
keinem Verhältniſſe zu dem Schaden, den wir erlitten haben. Die 
Folgen dieſer Ueberſchwemmungen können nicht ausbleiben: ein Beſitzer 
wird nach dem andern die heimathliche Scholle aufgeben und zum 
Wanderſtabe greifen müſſen. 

Gr. Neſſau den 20. April. 


Ein Niederungsbewohner. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. April. Den „Polit. Nachr.“ zufolge hat der 
König von Sachſen an ſeinem heutigen Geburtstage dem Staats⸗ 
Miniſter v. Bötticher das Großkreuz des ſächſiſchen Verdienſt⸗ 
Ordens verliehen. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Brüſſel, 24. April. Boulanger iſt mit Begleitern 
heute früh 6% Uhr mittelſt Extrazuges abgereiſt und trifft 
Nachmittags 3¼ Uhr in London ein. a 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
124. April 23. April 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—30 | 217—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—80 1216-80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 104— 1104 
Polniſche Pfandbriefe 5% . .- -» 64—601 64—70 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 58— 57— 90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—30 102-30 
Diskonto Kommandit Antheile 1 239—75240—40 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). 170-90 1170-75 
Weizen gelber: April-Mai . en 183—75 | 183— 75 
Septbr.-Dftbr. . or 183—25 184—25 
lofo in Newyorf . 84—25 85—25 
Roggen: loko 142— 1143— 
April⸗Mai. 141—701142— 
Juni⸗Juli 142—70143— 
Septbr.⸗Oktbr. 144—50 | 145 —50 
Rüböl: April⸗Mai 52—70 53—50 
Septbr.⸗Oktbr.. 48—70 49—40 
Spiritus: g 
50er lofo . 54—50| 60— 
70er lofo . 34—80 35—10 
70er April⸗Mai 34—10] 34—30 


70er Auguſt⸗Septbr. } : 2 Be 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Re 23. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 56,50 M. Gd., 55,50 M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,00 M. Gd., 35,75 M. 
bez., pro April kontingentirt —,— M. Br., 55,65 M. Gd., —,— M. 
bez., pro April nicht kontingentirt —.— M. Br., 35,75 M. Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., —,.— M. Gd., 
M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 35,50 
M. Gd., —,.— M. Beh Mai⸗Juni nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 
35,50 M. Gd., —— M. bez., Juni nicht kontingentirt 36,50 M. Br., 36,00 
M. Gd. —.— M. bez., Juli nicht kontingentirt 37,00. M. Br., —— 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 37,25 M. Br., 36,75 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 
—,— M. Gd., —,.— M. bez. 


Berlin, 23. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden mit Einſchluß des Vorhandels an 
den Vortagen: 2877 Rinder, 6385 Schweine, 1231 Kälber und 9181 
Hammel. Von den Rindern war im Vorhandel ſo viel verkauft, daß 
heute nur noch 583 Stück in die Verkaufshalle kamen. Trotzdem wickelte 
ſich heute der Handel nur langſam ab, und wird der Markt ziemlich ge⸗ 
räumt. la 51—55, 2a 45—49, 3a 40—44, 4a 35—39 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Inländiſche Schweine wurden, bei langſamem 
Handel zwar, aber bei angemeſſenem Export und beſſeren Preiſen aus⸗ 
verkauft; Bakonier dagegen, in einer Zahl von 298 am Platze, hinter⸗ 
ließen Ueberſtand und erzielten nicht ganz die Preiſe des letzten Marktes. 
Inländiſche 1a 54, ganz reife Schweine von annähernd 300 Pfd. in 
beſter Waare auch 55, 2a 51—53, 3a 47—50 M. pro 100 Pfd. mit 
20% Tara; Bakonier 51—54 M. p. 100 Pfd. mit 50 Pfund Tara pro 
Stück. Kälber wurden bei ruhigem Handel, nach lebhaftem Vorhandel 
am Sonntag, heute geräumt. Ia 48—56, 2a 36—46 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt verlief ebenſo flau wie vor 8 Tagen 
und hinterließ einige hundert Stück als Ueberſtand. 1a 41—46, beſte 
Lämmer bis 50 Pfg., 2a 34—40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. Eu 00 Bewölk. 


Datum tung und 


Bemerkung 
Stärke 


Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln ſind zurück⸗ 
zuweiſen. 


FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Bekanntmachung. 


Wir haben Veranlaſſung, diejenigen 
e in deren Händen ſich noch 
Quartierbillets von dieſem oder früheren 

ahren befinden, aufzufordern, letztere bis 

päteſtens Ende d. Mts. während der Dienſt⸗ 

Raden im Einquartirungsbureau abzu⸗ 
eben, um die Auszahlung bewirken zu 
önnen. 

Thorn den 16. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗Termin. 


N die Schutzbezirke Barbarken und 
Ollek haben wir für das Quartal April⸗ 
Juni einen $ 1 den 8. auf 
Donnerſtag den 2. Mai er. 
Vorm. 10 Uhr 
im Mühlengaſthauſe zu Barbarken angeſetzt. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen: 
aus dem Schutzbezirk Barbarken: 


Totalität: Kiefern 90 Rm. Kloben, 60 
Rm. Knüppel, 15 Rm. Stubben, 29 Rm. 
Reiſi Durchforſtun 32b, 


N 300, 

40a | nean en mit 380 Rm. 

Reiſig II. Durchforſtung agen 64a, 658, 

66a ca. 300 Am. Kiefern⸗Knüppelreiſig III. 
ans dem Schutzbezirk Ollek 

an den Saatkämpen er Chauſſee und 

Förſterei: 

61 Stück Kiefern ſchwaches Nutzholz (zu⸗ 
meiſt Leiterbäume) mit 9,37 Fm., 5 Rm. 
Kloben, 9 Rm. Stubben, 64 Rm. Kiefern 
Aſtreiſig III. 

Thorn den 13. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
im Elenden⸗ Hospital ſteht dortſelbſt ein 
Termin am 

Donnerſtag den 25. April er. 
Vormittags 9 Uhr 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn den 20. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein kräftiger und nüchterner junger 
Mann kann ſich zum 1. Mai d. Is. als 
Wärter im ſtädtiſchen Krankenhauſe melden. 

Thorn den 23. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Verkauf von altem 
Lagerſtroh. 


er I Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr, 
efenſtons⸗Kaſerne Freitag Nachm. 3 Uhr 
Artillerie⸗Kaſerne Freitag Nachm. 3½ U 
Arreſtanſtalt Freitag Nachm. 4 Uhr. 


Garniſon⸗Verwaltung. 


1000 Ctr. 


gute Speiſekartoffeln und ebenſoviel 
ute Saatkartoffeln werden zu 
Inäten gejucht. Gefl. Off. unter 
Zuſendung kleiner Muſter erbittet 
Gumbinnen im April 1889 


Gustav Landau, Kaufmann. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis 21. April 1889 ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Amand Robert Hermann, Sohn des 
Kaufmanns Amand 3 2. Wladislaus, 
unehel. 3. Martha, des Arbeiters 
Stanislaus Waszikowski. — Anna Eliſa⸗ 
beth Margaretha, T. des Hautboiſten Albert 
Emil Paul Liebert. 5. Max, S. des Re⸗ 
fe e 6 Gerhard Schürmann. 

FR 11 Emil, des Lokomotiv⸗ 

ührers elm Seite 7. Arthur Fried⸗ 
99 unehel. S. 8. a K 10 


br 


be 9. Ida Gertrud, unehe 
— 7 T. des 5 Paul Ziol⸗ 
kows KL: T. des Arbelters 


Hedwig, 
ze Wohlgemuth. 12. 1 
des Schmiedemeiſters Julius Schmiede. 


138. Joſef Franz, S. des Schuhmachers 
Ban: Smoligacki. 14. Bronislawa 
arie, T. des Schiffers Peter Rutkowski. 


15. Wanda Eleonore, unehel. T. 16. Franz 
Alexander, S. des Schloſſers you Boehnke. 
17. Mapimilian, S. des Arbeiters Johann 
Saborowski. 
b. als geſtorben: 

15 biete Karoline Danielſen, De 
5 M. 18 T. 2. Arbeiter Karl Lange, 44 

4 M. 7 T. 3. Paul Bernhard ee 


8 T. alt, S. des Arbeiters Ludwig K 
walski. 4. ee Adam Hamerski, 1 J 
IM. S. des . Vinzent 

amerski. 5. Arbeiter Karl Zeisler, 1 55 

M. 26 T. 6. 8 Emma Wolf 
g N 1 M. 26 T., T. des Arbeiters Johann 
1 lff. 5 Stadtarme Julianna 1 
7 „Margarethe, unehel. T 
12 9. Rudolf Julius, 13 5 
S. des Schmiedemeiſters Julius Schmiede. 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Georg Erwin Zemke⸗Grau⸗ 
denz und Minna Henriette Olga Wentſcher⸗ 
Graudenz. 2. Kaufmann Auguſt Ferdinand 
Naſilows i⸗Thorn und er Amanda Marga⸗ 
rethe Wolff, Leibitſch. Schmiedegeſelle 
5 Kucharszewski⸗ Thorn und unv. 
ulianna Zacadzka s Thorn. 4. Arbeiter 
Nau Kloſinski⸗Thorn und Wittwe Bar⸗ 
ara Mackiewicz⸗Thorn. 5. Arbeiter Stephan 
Rogowski⸗Thorn und unv. Anna Kwella⸗ 


Thorn. 
ehelich ſind verbunden: 
* Schnelbermeiſer . Paul Zie⸗ 
enhagen zu Alt⸗Kiſchau, Kreis Berent, mit 
Henriette Wilhelmine Paſch. 2. Bahnhofs⸗ 
arbeiter Guſtav Theodor Peplau zu Thorn 
mit Pauline Auguſte Kurth. 


Sammtliche Schulbüe 


Herren⸗Hüte 


nur Neuheiten, 
apparte Formen, prächtige Farben, in 
ſteifem und weichem Filz, ferner 


Leipziger und Posener Mützen 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band III, Blatt 80/143 auf den 
Namen der Frau Pelagia Ro- 
salie Müller geb. Pomierska, 
welche mit ihremEhemannesebastian 
Müller die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat, 
eingetragene, zu Katharinenflur bele⸗ 
gene Gut 

am 13. Mai 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 4, verſteigert 
werden. 

Das Gut iſt mit 515,97 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
342,60,14 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 408 Mk. Nutzungswerth zur Ge— 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen [ 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 16. März 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der 
bi ge Ober⸗Poſtdirektion als unbeſtellbar: 
Einfchreibbriefe: an Profeſſor Dr. Lieb- 
knecht in Berlin Univerſität, aufgegeben 
am 9. Dezember 1888 in Danzig; an E Koch 
in Berlin, aufgegeben am 23. November 
1888 in Danzig; an Kudruka in Bezdekow 
(Oeſterreich), aufgegeben am 19. November 
1888 in Thorn 1; an Schmiedemeiſter Hei⸗ 
mann in Mocker, ‚aufgegeben am 11. Okto⸗ 
ber 1888 in Thorn 1 

Poſtauweiſungen: an Beſitzer Shut in 
Klukowahutta über 3 M. 50 Pf., aufgege⸗ 
ben am 28. November 1888 in Carthaus; 
an die Redaktion des „Nachbar“ Fries u. 
Koppmann in $ amburg über 6 M., aufges 
geben am 12. Dezember 1888 in Danzig; 
12 77 7 in Chrzanow (Galizien) über 

66 Pf., aufgegeben am 8. Februar 
1808 in Danzig; an Beſitzer Nieckel in 
Groß » Weide über 3 M., aufgegeben am 
27. Dezember 1888 in Marienwerder; an 
Dahlke in Berlin über 10 M., aufge jeben 
am 9. Oktober 1888 in Löbau; an Dobbner 
in Saalfeld über 2 M. 85 Pf., aufgegeben 
am 10. Oktober 1888 in Mlecewo; an 
Fräulein Meta Schulz in Thorn über 3 M., 
aufen am 25. Januar 1889 in Thorn; 
an Kaufmann W. Gaſowski in Kulmſee über 
40 Pf., aufgegeben am 14. März 1889 in 
Thorn. 

Briefe mit Werthinhalt: 1 don 
Louiſe Kieſau bei Lehrerwittwe Maerz in 
Kronsneſt mit 10 M., aufgegeben am 19. 
Januar 1889 iu Chriſtburg. 

Packete: an Frau Wolff Redellowitſch 
in Proſtken, aufgegeben am 1. Juni 1888 
in Rieſenburg; an Rittergutsbeſtzer Neu⸗ 
mann in Powanden, aufgegeben am 4. Ja⸗ 
nuar 1889 in Chriſtburg. 

Die Abſender der bezeichneten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer 
Bekanntmachung ab, zur Empfangnahme 
der Sendungen zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf der gedachten Friſt über die 
genannten Sendungen bezw. über die be⸗ 
treffenden Geldbeträge zum Beſten der Poſt⸗ 
armenkaſſe verfügt werden wird. 

Danzig den 15. April 1889. 
DerKaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


Wagener. 


Gutsverkauf. 


Das Nittergut Swierezyn 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., durch 
Chauſſee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbund., 
976 Hektar 01 Ar 10 [mtr. groß, mit einem 
Grundſtouerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 e en auf 
759 701 Mk. 5 Pf. 14. Wal oll 55 

d. Is., 


e 
ormittags 11 uh 
im Landſchaftshauſe hierſelbſt 


verſteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit⸗ 


getheilt werden. 
arienwerder, 8. Februar 1889. 


Königliche Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗ Sand] chafts⸗ „Direktion. 


* 


Zwangsuerſteigerung. 


Am Freitag den 20 April er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Regulator, 1 Sopha mit rothem 
Plüſchbezug und 1 Sophatiſch 
öffentlich weiſbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Thorn den 24. April 1889. 


Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


IT 


earth zu den billigſten Preiſen 


G. Grundmann, 


wohnhaft bei Herren C. B. dietrich & Sohn. 


für Kinderkleider, Knaben 


Ein aroßer Bolten 


== Tricot-Reste & 


in den neuesten Farben 
: Anzüge, 


Unterröcke, Blouſen, 


Taillen ꝛc. nur kurze Zeit zum Verkauf bei 


ET 
. 
8 
3 


mann) % Stuttgart erſchien ſoeben: 


: 
N: 


Erites 


einen Platz zu finden, 
Hausbibel. 


unſt umfaſſen. 
Durch die Aus 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Verkaufe mein großes 


>» 
Luger 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus, 
und bemerke noch, daß alles elegante und 
dauerhafte Waare iſt. 
Auch iſt mein Grundſtück zu verkaufen. 


Wunsch, 
Eliſabethſtraße Nr. 263. 


Für Inhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speelalität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


Sopha's 
ö in verſchiedenen Jagons 
e vorräthig und verkauft zu billigen 
reiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Kaufm. Auskünfte 
über Firmen in Europa, Orient ꝛc. durch 


W. Schimmelpfeng, 


Berlin, London, Paris, Peſt, Wien ꝛc., 
über Nordamerika und Auſtralien durch 


The Bradstreet Company. 
Vereinigte Bureaus: Berlin W., Behrenſtr. 47. 


— ren ſche nz * y 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenſraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
an Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals: 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
u haben in Thorn: Neuſt. 5 d. Löwen⸗ 
Apotheke, in Kulmsee: i. Apotheke 
a Schachtel 50 . ᷑ ͤ V 


Blut- 


2 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht 5 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


Alles portofrei! 


— — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die Bibel 


nach Luthers Ueberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 
herausgegeben von 
. Rudolph Pfleiderer, Diakonus am Münſter zu Ulm. 


Heft. 
Groß⸗Quart. 2 Bog. eee en zen en u. 3 Vollbildern. 
Pre 


Wenn es ein Buch en Hin 
fo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 
Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 

Nuuftrationen, welche die ſchönſten und 8 5 Schöpfungen der chriſtlichen 
Geſammt⸗Illuſtration: 
N in Lieferungen & 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 


x mittelte dieſes Werk anſchaffen. ag 
5 Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 


eee 


Schuh- und Stiefel⸗ 


Frau M. Schwebs, WBäcerſtraße 166 1 
Schnittmuſter zur unentgeltlichen Verfügung. . 


Seeed 


Im Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


IR 


@) 


ML, 


0 Pfennig. 
in jedem chriſtlichen deutſchen 


250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 


Schmerzloſe 
Sa 
un Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 
Trotz erfolgter Preisvermin⸗ 
derungen für von Pferden ge⸗ 
wonnene Artikel zahle ich dennoch die höchſten 
Preiſe und zwar: für gefallene Pferde, 
die ich abholen laſſe, 6 Mark, für unbrauch⸗ 
bare, mir zugeführte Pferde 9 Mark. 
Luedtke, Abbdeckereibeſitzer, 
Thorn, Kulmer Vorſtadt Nr. 80. 


Hochſtämmige Süßkirſchen 


ſchöne gerade Stämme und gute Wurzeln, 
Frucht⸗ u. Zierſträucher, Blumen: 
ſtauden, Gemüſe⸗ u. Gartenſämereien ꝛc. 
empfiehlt A. Barrein, 
Bromberger Vorst., Kasernenstr. 


Tüchtige 


Tischlergesellen 


finden dauernde Beſchäftigung in der 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb von 


Fr. lege in Bromberg. 


1 Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, konnen ſich melden bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Schuhmacherſtraße 348/50. 


Einen 


Schachtmeiſter 


für Akkordarbeit ſucht für ſofort 
G. Plehwe, Manrermeiſter. 


Ein Lehrling 
findet Stellung bei 
Gustav Meyer-Thorn, 
geprüfter Bandagiſt, Fabrikant chirurgiſcher 
Inſtrumente und Meſſer. 


Ein 3 Morgen großer 


Gurten 


iſt unter günſtigen Bedingungen von ſofort 
zu verpachten. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Fin Nuſwarfemädchen kann ſich ſofort 


melden. Heinrich Netz, 1. Etage. 
I möbl. Zim. u. Kab. z. verm. Gerſtenſtr.78 2 Tr. 


Ein großes möblirtes Zimmer nach vorn 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 38 2. 
Ein f. m. . auf Wunſch mit Klavier zu 
verm. Gerberſtr. 277/8 3. H. Dudek. 
ine herrichaftliche Wohnung in der 
1. Etage iſt im L. Danielowski'ſchen 
Hauſe Breiteſtraße Nr. 49 von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres bei Flei⸗ 
ſchermeiſter Romann, Schillerſtraße. 


Schinerſtraße 409 find zwel Familien: 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 


Fleiſchermeiſter Borchardt. 
ie von Herrn Major Mache ſeit drei 
Jahren innegehabte Wohnung iſt ver⸗ 

fd dee zu vermiethen. 
Hass, Thorn, Bromb. Vorſtadt. 
. 333 Pferdeſtallungen und 


Remiſe zu vermiethen. 


her 


in der Buche in. 


von 


4 
une Walter EA Lambeck 


. Gelhorn. 
Heute A ei 

Mittwoch den 24. Nil 

Grosses 


2 Stttich Gon 


2 
e von der Kapelle des 90 ö 


Regiments v. d. Marwitz (8, 1 
unter Leitung des Herrn k. 20 
Anfang 8 Uhr. Entree 1 1 S 
Bon 9 Uhr ab Schnittbillets RN, \ 
Freitag d. 26. 4. ind) i 
Recept. u. Ballot. 8 
Sämmtliche 
In i 
0 
welche in den hieſigen Schu bel⸗ 
ſind, in neueſten Auflagen wo 
vorzüglich dauerhaften Giebel 
wie ſämmtliche Schulutenſilien von 
empfohlen die Buchhandlung v rt. — 
. F. Scham 
Täglich friſche how h 
Waldmeisterh0 
at. me 1,00 he 
L. Gelhorn, W ein 1 ö 
it 
Tuchhand lung n 
Carl Mallon „ } 
W AUltſtadt. Markt 303, 0 
Anfertigung F ſo 
feiner Herrengarder robe N a 
U 
fi 
% 
er 
Üi 
1 25 FA: 
Beſchläge, Verzierungen, De 
ha Merl 7 1 ei 
kommenden Fällen zu rent N 
R. Przybill, ©%) ir, Mn 
= 
Yhotog vol 
5 Für 5 e 
t a 
mifalien ze. eſtets zu e br 
ei Ba 
Mauerftzaßt ei 
Birkenbalfau * 
B & 00. 0 il 
if durch feine eigenartige 11 N 
einzige Seife, welche alle! Le e al 
Miteſſer, Finnen, Röthe d 11 80 fal 
der Hände beſeitigt und e 18 d., e U 
weißen Teint erzeugt. Pr e fe 
und 50 Pf. bei Ad ) 
Ich, e, 
1 Kiſte ¼ Flaſchen S Si g 
dite „ Flachen eig e 
1 Kiſte 0% Flaſchen 1008 d. 
franko jeder Bahnſtation . m 
verjenden gegen baar oder ge 
Bachem Ü 
Champagner 00 Al 
Hochheim 8 
Leh linge 1 
önnen W 12 55 5 miebe c) Ier 
— 
I möbl. Im. . werg. Senn y 
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ed!" 76 
1 
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Thorn er ard. 


Benennung 


100 Kilo 1 


. 
oggen 
Gerſte . 
eine ER 
upinen . 
Wicken. 
Stroh Gicht 
Heu 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Bine v. stehe 
„ Bauchflei 
Kalbfleiſch. 
Schweinefleiſch 8 
Geräucherter Speck. 
e. 3 
15 95 8 
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piritus 

Spiritus(denaturirt) 


